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Rundschau.
Die Preußenwahlen , die am letzten Sonntag stattsandcn.

hbm ergeben, daß die bisherige preußische Nationalversamm-
merl nur gute Qualitäten in allen 6m mg, die nunmehr ebenfalls wieder preußischer Landtag heißt,
wru . . ^ 428 Mitgliedern bestehen wird. Die preußische

* andtagswahl ergab, wie alle Wahlen seit dem 2. Revolutions-
» ,hx, eine Verschiebung nach rechts und links zu den äußer-

- in >7 am Flügeln und vorwiegend einen Ruck nach rechts. Das
k öaiantanakkl IN«. ! mtrum hat seinen Besitzstand so gut wie behauptet. Die
ÜkiltllaakN 160.^ sthrheitssozialdemokratie ist mit einem blauen Auge davon-
Norchsaoa« ' n» ^ chsiitzrnnoo 17N_ klommen und weitaus die stärkste Partei geblieben. Die
NkfthWkN, Nl. vthtNllgNlM1«U. Unabhängigen marschieren jetzt hinter den Kommunisten,
' heschlaakN 165.—' MM sie viele Mandate abtreten mußten, und werden Wohl
önouKoit Ka'lnmany -pl ins __ ald den Weg zur alten Sozialdemokratie zurückfinden müs-
Iknaknktt vuluMunllkt/ ISS. ^ wenn sie Einfluß behalten wollen. Die deutsche Volks-
linntaa lÄalhsälUllt) 150. -— artet ist noch stattlich genug, hat aber Einbußen an die
a ' riK/A INN— Mtschnationalen erlitten . Am schlimmsten ist es auch hier
lMU, " » ' 4L ruv . Deutsch-demokratischen Partei ergangen, die mit einem
öksllll., 36/39 llltS Nittölkv . 160.— einen Häuflein von 26 Köpfen jetzt die schächste unter den
aaon 41/4K lim _ . lten Parteien bildet. Die bisherige Koalition , bestehend aus
UM», SL SS rvv . kmtrum, Mehrheitssozialisten und Deutsch-Demokraten, be-
Ühkll, 27/30 80.— itzt zwar im neuen Hause keine überwältigende Mehrheit
,k,k m,ck> in Kinderstiefel » Äa>»ehr, ist aber doch noch stark genug, sich auch künftig zu be-
lyl auch m ^ moerfliesetN . q,a ^ bn. Ob sie ausschließlich zusammenbleibt, ober sich durch
1 allen anderen Artikeln zu billiĝ Abtretung einiger Ministersitze an die Deutsche Volks-

mtei — ähnlich wie im Reichstag — zu verstärken gedenkt,
. . leht noch dahin. Im Reichskabinett ist bekanntlich die alte
re Reparatur -Wertst alle . Sozialdemokratie nicht mehr vertreten . Man spricht deshalb
— viel davon, daß eine gewisse Gleichartigkeit der Kabinette an

v ^ Spitze des Reiches Jind Preußens hergestellt werden

Hauptstraße 117. Küsse, und glaubt, die Sozialdemokratie werd̂e nun wieder
m die Reichsregierung eintreten. Sonst müßte, um die Ho

herzustellen, auch in Preußen eine rein bürgerliche
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ leaieruna gebildet werden. Ziffermäßig wäre das möglich,

iber nur unter Einbeziehung der Deutsch-Nationalen , sonst '
ngt es nicht zur Mehrheit . Keineswegs ausgeschlossen er- !
jeint es auch, daß die alte Sozialdemokratie auf Grund der

Erfahrungen bei den Preußenwahlen den Wunsch empfindet.
W der Reichstag aufgelöst und ihr bei den Neuwahlen die
mnstige Gelegenheit gegeben wird, die Scharte von den letzten
Bahlen her wieder auszuwetzen. Soviel steht jedenfalls fest,
W weder im Reiche noch in Preußen ein Bürgerblock mit
Einschluß der äußersten Rechten aufgerichtet wird. Die Ent¬
scheidung darüber stand beim Zentrum , das nach wie vor den
Standpunkt vertritt , ohne die Sozialdemokratie gehe es nicht.

Unser württ . Landtag ist immer noch mit der Etats-
Beratung für das demnächst zu Ende gehende Planjahr be¬
schäftigt. Mit großem Fleiß, wenn man die häufigen Doppel-

. . . 4. , , ^ , Atzungen und die tägliche Stundenzahl der Beratungen dafür
läßt ; mit großer Zeitverschwendung, wenn man den

UUfllllfUflNvlAnhE der Reden und den Stimmenaufwand bei den fast
täglich sich wiederholenden Zänkereien unter den Parteien
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letzten Eisendrehers Bauth , Revision beim Reichsgericht ein¬
gelegt.

Berlin , 25. Febr . Dem Reichsminister des Innern ist
eine Denkschrift des Deutschen Industrie - und Handelsrates
auf Früherlegung der Stunden während der Sommerzeit
zugegangen. — Der deutschnationale Abg. van den Kerkhoff,
der der Steuerhinterziehung beschuldigt wird, hat laut
„Deutscher Tageszeitung" selbst ein Ermittelungsverfahren
gegen sich bei der zuständigen Staatsanwaltschaft beantragt.
Er hat ferner die deutschnationale Fraktion des Reichstags
ersucht, ihren Einfluß dahin geltend zu machen, daß der
Reichstag von seinem Einspruchsrecht gegen die Eröffnung
eines etwaigen Verfahrens keinen Gebrauch macht.

Die bayerische Vertretung für London.
München, 25. Febr . Wie wir erfahren , rechnet man in

Münchener Regierungskreisen bestimmt damit, daß auf der
Londoner Konferenz auch die Einwohnerwehrfrage zur De¬
batte gelangt. Daß für die bayerische Regierung Regierungs¬
rat Pirner zu den Londoner Verhandlungen reisen wird, be¬
stärkt diese Annahme. Außerdem werden an der Konferenz
wie nunmehr so ziemlich feststeht, beteiligt sein: Staatsrat
Dr . von Meine!, Handelsministerium, und Geheimrat Dr.
Heim-Regensburg , der bayerische Bauerndoktor . Staatsrat
von Meine! ist Sachverständiger für die Interessen des Han¬
dels, der Industrie und des Gewerbes, während Dr . Heim
landwirtschaftlicher Sachverständiger ist.

Das „beleidigende" Glockenzeichen.
In Mainz war in der Schillerstraße ein französischer

Offizier auf dem Gleis der Straßenbahn geritten, sodaß der
Wagen in seiner kursmäßigen Fahrt behindert war . Der
Führer des Wagens gab sein vorschriftsmäßiges Glockenzei¬
chen, uni das Gleis frei zu erhalten . Da ein französischer
Offizier aber offenbar nicht von einem simplen deutschen
Straßenbahnführer auf diese Weise aufaefordert , d. h. „be¬
leidigt" werden darf, so kam der Straßenbahner vor das fran¬
zösische Gericht, das es sich nicht versagen konnte, den Beamten,
der nur seine Pflicht getan hatte, zu einer Geldstrafe von
75 Mark zu verurteilen.

Der nationale Trauertag.
Als Trauertag für die im Kriege gefallenen Opfer ist, wie

schon mehrfach berichtet, der 6 März vorgesehen worden.
Gegen die Festsetzung dieses Termins haben sich im Reichstag
Bedenken ergeben, weil die Frist zu kurz ist, um alles Erfor¬
derliche borzubere.ten, namentlich da der Reichstag auch nicht
mehr in der Lage sei, bei der kurzen zur Verfügung stehenden
Zeit das Gesetz richtig durchzuberaten. Es soll nun ein späterer
Zeitpunkt gewählt werden. In den Besprechungen der Re¬
gierung mit den Parteiführern haben sich mit Ausnahme der
Demokraten sämtliche andere Parteien den Bedenken der
Regierung angeschlossen. _

erwägt. Nach dem Ministerium des Innern ist auch das der
Finanzen mühselig zu Ende disputiert , worauf das Kultmini¬
sterium an die Reihe kam. Ein großer Streit entstand über
den sozialdemokratischenAntrag , die Pensionen für die
Minister des parlamentarischen Systems gesetzlich zu regeln,
dis war merkwürdigerweise bei der Beratung der neuen
Verfassung und auch die Jahre seither versäumt worden. Es

noch vor Ostern geschehen. Das Nähere ist aus den Ver-
Ühandlungen bekannt. Der Antrag Keil wurde angenommen.

Der Inhalt des Gesetzentwurfes bleibt abzuwarten . Der
Staatspräsident hat jetzt auf Grund des eigenartigen Wahl¬
rechts aus Reststimmen bei den neuesten Reichstagswahlen in
Schleswig-Holstein ein Reichstagsmandat erhalten, Herr Dr.
Lieber wird aber Wohl selten die Zeit finden, es auszuüben.
8n Stuttgart gibt es am 24. April eine Oberbürgermeister¬
wahl. da die Wahlzeit Lautenschlagers zu Ende geht. Er
wird wieder kandidieren. Auch an Gegenkandidaturen fehlt
es nicht.

Der Reichstag ist wieder zusammengetreten und wird
Wohl auch bis zur Beendigung der Londoner Konferenz
weiter tagen. 65 Delegierte schickt Deutschland unter der
Führung von Dr . Simons an die Themse. Der Reichskanzler
Fehrenbach, der noch auf der Brüsseler Konferenz dabei ge¬
wesen war, bleibt diesmal zu Hause. Die Aussichten sind
keineswegs günstig. Zwar hat Lloyd George neulich wieder
einmal eine seiner Anwandlungen zur Vernunft gehabt und
mit einer Rede im Unterhaus viel Staub aufgewirbelt : aber
wenn sich die Wolke verzieht, werden wir , wie schon so oft,
sehen, daß der englische Premierminister sich immer noch im
französischen Schlepptau befindet. Die Amerikaner bleiben

Samstag , den 26. Februar den Beratungen fern. Alles kommt nur darauf an, wie der
6—? Uhr abds. Beichigeleg, deutsche Gegenvorschlag ausgenommen wird ; wir selbst kennen

- - ihn zur Stunde noch nicht. Die Franzosen haben derweilen
ein Bündnis mit den Polen geschlossen, die wegen ihrer
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Deutschland.
München, 25. Febr . Zu der vom Minister Dr . Simons

ausgesprochenen Warnung vor Politischen Abenteuern wird
von zuständiger Seite erklärt, daß diese Warnung unmöglich
auf Bayern und seine Regierung bezogen werden könne. Zwi¬
schen der bayerischen Staatsrcgierung und der Reichsregie¬
rung bestünden keinerlei Differenzen mehr. Auf der Londoner
Konferenz wird Bayern durch den Staatsrat Meine! vom
Handelsministerium und Oberregierungsrat Pirner vom
Ministerium des Innern vertreten sein.

Effen, 24. Febr . Im besetzten Teil von Hessen sind 5900
Marokkaner und 800 Zuaven eingerückt und im Bezirk Aachen
3000 Marokkaner. In der Pfalz ist ebenfalls mit der Be¬
legung von farbigen Truppen begonnen worden.

Kassel, 25. Febr . Gegen den Beschluß der Strafkammer,
das Verfahren gegen die Marburger Studenten mit Rücksicht
w>f die Kapp-Ämnestie einzustellen, hat der Rechtsanwalt
Theodor Liebknecht aus Berlin , als Nebenkläger des ver-

Deutscher Reichstag.
Berlin , 24. Febr . Der Reichstag setzte heute die Beratung

des Etats des Reichsarbeitsministeriums fori . In der Debatte,
an, der sich die Abg. Leopold (DN .). Andre (Z.), Moldenhauser
(DVP .), Simon (ÜSP .) und Schirmer (BVP .) beteiligten,
wurden die wichtigsten Probleme der Gegenwart , die Frage
der Wohnungsbeschaffung, der Erwerbslosenfürsorge , und der
Arbeitsvermittelung eingehend besprochen, wobei die Redner
je nach ihrer Parteistellung Wünsche vorbrachten, ebenso be¬
züglich des geplanten Reichsarbeitsnachweises und des Ar¬
beitsgerichtsgesetzes. Unmittelbar nach der Sitzung des Reichs¬
tages wurde die Bildung eines Ausschusses, der 28 Mitglieder
zählt, zur Untersuchung der gegen den Reichsernährungs-
minister Dr . Hermes erhobenen Vorwürfe vorgenommen.

Dr . Simons vor dem Reichswirtschastsrat.
Dr . Simons führte weiter aus : In der Reparationsfrage

werde man einen außerordentlich harten Sturm zu bestehen
haben. Die deutschen Gegenvorschläge müßten daraus einge¬
richtet werden, daß sich auf eine Einigung der Gegner rechnen
lasse. Die Ausfuhrabgabe sei nichts weiter als der Wille, die
deutsche Wirtschaft zu Gunsten der fremden Industrien zu
zerrütten , wodurch dann allerdings die Wirtschaft dieser Län¬
der selbst zerrüttet würde. Es sei gelungen, der Reichsregie¬
rung an sich tragbare und für die deutsche Wirtschaft erträg¬
liche Vorschläge zu machen. Jetzt komme es darauf an, daß
das Volk in seiner überragenden Mehrheit der Regierung
zurufe : Bleibe fest! Dann werde die Negierung auch festbleiben
und die Folgen eines Stein aus sich nehmen. Leichtfertig gehe
sie über die daraus entstehenden Gefahren nicht hinweg, aber
es sei nicht menschenmöglich, daß ein einziges Volk den ganzen
Schaden wieüer gutmache, den 27 andere Völker erlitten
hätten . Die Reichsregierung habe die Absicht, trotzdem den
Friedensvertrag in den Grenzen des Möglichen auszuführen,
die aber nicht annähernd so weit gingen, wie unsere Gegner
glaubten. Die angedrohten Sanktionen seien nicht die Form,
die Welt von den Folgen des Krieges zu befreien. Nach dem
Minister ergriff Herr v. Siemens als Vertreter der Industrie
das Wort : Der Rausch der Milliarden , der während des
Krieges schon die ganze Welt belastet und jeden Blick für
wirtschaftlicheMöglichkeiten getrübt hat, hat in den Pariser
Beschlüssen seinen Gipfel erreicht. Es ist unerhört , daß uns
vom Ausland gesagt wird, wir sollten unsere Luxusausgaben
beschränken. Wie können wir das tun , wenn Frankreich uns
gleichzeitig zwingt, Hunderte von Millionen auszugeben, für
französische Seifen, Parfüms und Unterröcke. Frankreich will
uns sogar zur zollfreien Einfuhr dieser Luxnsdinge zwin¬
gen. Die Erhöhung der Produktion kann nur erreicht wer¬
den, wenn wir Absatzmöglichkeiten haben, aber jetzt schon ruft
man in allen Ländern bei unserer jetzt noch ganz geringen
Ausfuhr zum Schutze der nationalen Arbeit auf gegen die
deutsche Konkurrenz. Wir haben zu unseren Vertretern in
London das Vertrauen , daß sie der Wahrheit zum Siege
verhelfen. Erweist sich die Lüge zu stark, so sollen sie wissen,
daß die deutsche Wirtschaft geschlossen hinter ihnen steht. Mit
besonderem Nachdruck aber rufe ich Ihnen (zu Minister Dr.
Simons gewandt) zu: Sie haben nicht das R ' '

Wechsel auszustellen, durch die Sie unsere Kinder und Kindes¬
kinder der Sklaverei überliefern ! (Stürmischer, langanhalten¬
der Beifall .) — Nachdem noch Wissel als Arbeitnehmerver¬
treter , Staatssekretär a. D. August Müller , Witthofft als
Vertreter des Handels und der Banken und Balltrusch na¬
mens der christlichen Gewerkschaften sich in gleich ablehnendem
Sinne wie der Vorredner und der Minister den Pariser Be¬
schlüssen gegenüber ausgesprochen hatten, nahm der Reichs¬
wirtschaftsrat einstimmig eine Entschließung an, in der es
heißt, daß die deutsche Regierung die Verpflichtung der Wie¬
derherstellung in loyaler Weise zu erfüllen, suchen müsse.
Er bittet aber die Regierung , bei der Wiederherstellung die
äußersten Grenzen der deutschen Leistungsfähigkeit einzuhalten
und wenn auf dieser Grundlage keine Einigung erzielt werden
sollte, auf ihrer Ablehnung der gegnerischen Vorschläge zu
beharren.

Es gibt deutsche Schufte . . .
Die „Wahrheit " bringt folgende, fast unglaublich klingende

Erzählung deutscher Gesinnungsniedertracht : Reise ich da im
D-Zug durchs Rheingebiet. Mir gegenüber sitzt ein Paar in
heftigem Wortstreit mit einem deutschgesinntenOberingenieur.
Der junge Ehemann sagt: „Ich bin Deutscher, ich reise nur
umher, um Waffen aufzuspüren, und wo ich merke, daß zuviel
Sipo oder Reichswehr vorhanden ist, gebe ich sofort der fran¬
zösischen Behörde Kenntnis . Ich habe in den letzten sechs
Wochen nicht weniger als 46 Geschütze aus Jmmenstadt , Sont¬
hofen, Oberstdorf in Bayern durch die Ententekommission
herausholen lassen. Hierbei zeigte er Zeichnungen vom Stei¬
nernen Meer bei Berchtesgaden am Äönigssee, wo Geschütze
der Reichswehr gestanden hätten . Auf der Mädelgabel im
Allgäu habe er 40 Maschinengewehre herausholen lasten.
(Unmöglich! Schriftl .) Er arbeite noch mit über 30 Agenten.
Seine Reise gehe jetzt nach Braunschweig, Goslar und dem
Harz, denn hier sei noch vieles vorhanden , was heraus müsse,
denn Preußen müsse militärisch vernichtet werden. Nun siel
ihm sein Gegenüber ins Wort und sagte: „Dann sind Sie
ein Staatsverräter !" Die weibliche Begleitung des Entente-
Spitzels. dem Dialekt nach eine Sächsin, rief nun : „Deutschland
sei das verruchteste Land, das nur .vom Morden und Krieg¬
führen gelebt habe. Es gebe nur ein System : Los von Berlin,
Rheinland den Franzosen , und es sej bereits gemachte Sache.
Da, wo der Engländer säße, ginge er auch nicht mehr weg. So
gut wie England Calais nicht mehr räume, so verließe es auch
den Rhein nicht mehr. -Sie habe in Wort und Schrift hierfür
geworben." Als dbr Zug in Bingerbrück einlief, entfernte sich
der Franzosenfreund heimlich, kam nach zwei Minuten mit
zwei französischen Soldaten zurück, sprach französisch mit ihnen
und ließ den Ingenieur aus dem Zuge heraus verhaften, um
mit befriedigender Genugtuung zu seiner „Dame" zrückzu-
kehren. In Mainz stieg das Paar aus . Ich meldete den
Vorfall ans dem Polizeibüro , wo mir bedeutet wurde, daß
ich noch froh sein könnte, daß der Kerl mich nicht auch noch
habe verhaften lassen. Denn hier wimmelt es von Deutschen,
die nur auf der Bahn reisen, um deutsche Patrioten unschädlich
zu machen. Bemerken muß ich noch, daß der verhaftete
Ingenieur . bis heute noch nicht freigelasten ist. — — —

Im „Freien Landarbeiter " wird folgender Bericht eines
Reisenden veröffentlicht: „Als ich vorgestern von Königsberg
kam, fuhren in dem Zuge auch französische Offiziere. Sie
machten einen verhältnismäßig manierlichen Eindruck, zwei
von ihnen konnten auch ganz gut Deutsch sprechen. Wir ließen
uns mit ihnen in ein Gespräch ein. und sie erzählten, daß sie
in die Provinz führen , um nach Waffen zu suchen. Dabei
sagte der eine: „Wir Franzosen kümmern uns nicht um die
Waffen, die noch vorhanden sind. Wir wissen, daß die Deut¬
schen das meiste abgeliefert haben; mit dem, was sie noch
haben, können sie nicht gefährlich werden. Aber es gibt
deutsche Schufte, die zeigen immer an . Wir haben Briefe er¬
halten und nun müssen wir revidieren." Wie sehr ich mich
da geschämt habe, erzählte der Bekannte, kann ich nicht be¬
schreiben! „Es gibt deutsche «Schufte!" — Wann werden sie
doch endlich fühlen, daß sie Glieder desselben Volkes sind!

Ausland.
Paris , 25. Febr . Als erste französische Zeitung tritt dis

rechtssozialistische„Bictoire" für die Zulassung deutscher
Arbeiter zum Wiederaufbau ein.

London, 25. Febr . Auf eine Anfrage teilte der Staats¬
sekretär des Handels im Unterhaus mit, daß der Wert der
deutschen Einfuhr von 1743 000 Pfund im dritten Vierteljahr
1920 auf 1044.4 000 Pfund im letzten Vierteljahr des gleichen
Jahres gestiegen sei. — Die Zahl der Arbeitslosen in Eng¬
land ist in der vergangenen Woche um 29 000 gestiegen. Sie
stellte sich am 18. Februar auf rund 1700 000 Mann.

Genf, 25. Febr . Nach Feststellung des Internationalen
Arbeitsamts betrug die Zahl der gewerkschaftlich organisierten
Arbeitnehmer der Erde mit Ausnahme Rußlands im Jahre
1919 rund 32 680 000 gegen 13 222 000 im Jahre 1914.

Moskau, 24. Febr . Auf einer zur Austragung der schwe¬
benden Streitfragen nach Moskau einberufenen Konferenz der
bolschewistischen Führer hat die gemäßigte Richtung Lenins
gesiegt. — Wie der Korrespondent des „Daily Expreß" ans
Riga meldet, hat eine Gruppe von Kuban-Kosaken am 21.
Februar einen Zug angegriffen, in dem stob Trotzki befand; er
soll leicht verwundet sein.

Fusion der deutschen und feindlichen Industrie.
Paris , M. Febr . Der Berliner Korrespondent des „Daily

Chronicle" berichtet, die deutschen Sachverständigen würden
der Berliner Regierung einen überaus kühnen Plan über eine
Wiedergutmachung in Gestalt von Sachleistungen auf der
Grundlage einer Fusion der deutschen und französischenIn¬
dustrie für 30 Jahre Vorschlägen. Die Londoner Meldung
schließt mit den Worten : Es bleibt natürlich abzuwarten , ob
die deutsche Regierung sich darauf einlassen wird, den Ver¬
bündeten ein so außergewöhnliches Projekt zu unterbreiten,
aber bei dem Einfluß seiner Urheber wird sie sich kaum wei-

echt, in London gern können. — Es ist beachtenswert, daß der „Temps" bei



der Wiedergabe dieser Londoner Meldung , die Schlußbemer¬
kung gestrichen hat.

Die Kriegsverbrecher.
London . 25. Febr . Die deutschen Vertreter , die von der

englischen Regierung nach London eingeladen waren , um über
die Aburteilung der sogenannten deutschen Kriegsverbrecher
zu beraten, werden im Laufe dieser Woche noch hier erwartet.
Es sind 7 Fälle ansgesucht worden, die von der englischen
Regierung als klare Fälle bezeichnet werden. In der Konfe¬
renz mit dem britischen Generalstaatsanwalt wird man den
Zeitpunkt für die Verhandlungen in Leipzig festsetzen.

Es patzt gut zu dem Verhalten in Oberschlesten. Man
schützt wirkliche Mörder , deren Verbrechen offenbar sind und
fordert andererseits Bestrafung von Leuten, die ihr Vaterland
verteidigt haben. Ein Zeichen unserer Wehrlosigkeit!

Sieg Amerikas in der deutschen Kabelfrnge.
Washington . 25. Febr . In der Frage der Verteilung der

deutschen Kabel ist jetzt die definitive Entscheidung gefallen,
da Frankreich den amerikanischen Standpunkt angenommen
hat. Infolgedessen wird das Kabel von Brest nach Amerika
in amerikanischen Besitz übergehen._ _

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Zwischen Felsen himmelwärts.

Harte Zeiten verlangen manchen Verzicht,  von dem
sich Glücklichere nichts träumen lassen. Aber wix fühlen , daß
die Natur widerstandskräftiger, stärker wird und dabei leichter
empfänglich für kleine Freuden , an denen wir sonst achtlos
vorübergegangen wären . ^A . v. Gleichen-Rußwurm.

In der schwärzesten Erde wachsen die schönsten Blumen,
und die höchsten und stärksten  Bäume streben zwischen
Felsen himmelwärts . I . G . Holland.

Durch viele Tiefen muß die Seele baun.
in ganzer Kraft , mit klaglos hartem Hämmern,
in viele Fernen muß sie fröhlich schaun
aus Leidgewölk und sorgeschwerem Dämmern,
durch viele Nächte mutz sie still sich mühn.
will sie der Sonne vollsten Tag  erringen,
in vielen Feuern muß sie glühn und sprühn,
will sie als Stahl die Eisenpanzer zwingen.

Wich. Müller -Rüdersdorf.
Neuenbürg , 26. Febr . In aller Stille wird zurzeit in

Neuenbürgs Mauern etwas geboten, das weit über den
Rahmen des Alltäglichen hinausgeht . Herr Prof . Wikla¬
re th.  Direktor der städt. Handelsschule Pforzheim , hält auf
Veranlassung der Freien Gewerkschaften Pforzheims hier eme
Reihe von Vorträgen über „Einführung in die Volkswirt¬
schaftslehre." Jeden Donnerstag abend um hach 6 Uhr finoen
sich im Zeichensaal unseres Schulhauses 80—90 Zuhörer aus
allen Parteien ein. die in atemloser Stille den interessanten
und lehrreichen Ausführungen des Redners lauschen. Nicht
nur der Inhalt seiner Vorträge ists , der die Hörer von der
ersten bis zur letzten Minute im Banne hält , auch die meister¬
hafte Vortragstechnik trägt dazu bei. Und erst wenn er
anschließend an seine Vorträge eine Saite tiefer greift und
in warmen Worten uns die Not Deutschlands vor Augen
führt , wenn er von der tiefen Nacht erzählt , die unser Volk
gefangen hält , gleichzeitig aber den Weg weist, der, wenn auch
langsam doch sicher uns wieder zum Lichte führt — nur den
Glauben daran dürfen wir nicht verlieren und den Willen
müssen wir haben : Heraus aus dem Elend ! — dann herrscht
eine Spannung über der Versammlung , die durch nichts
überboten werden kann. Wer erinnert sich nicht der prächtigen
Worte , die der geschätzte Redner gleich am ersten Abend über
Oberschlesien zu uns sprach! Nur wenige wuchtige Sätze
waren es. ausklingend in den Worten : „Lieber wollte ich nicht
dastehen, als nur daran zu denken,  daß Oberschlesien, dieses
urdeutsche Land, uns je verloren gehen könnte". Weitere
Einzelheiten aus seinen Vorträgen , von denen jeder einzelne
für sich gehört werden kann, und die zusammen doch ein
Ganzes bilden , herauszugreifen ist unmöglich . Wo anfangen
und wo aufhören ! Ein jeder komme selbst und höre, er ist
heute noch herzlich willkommen.

Um weiteren Schichten der Bevölkerung Gelegenheit zu
geben, den verehrten Redner zu hören, hat er sich auf Vor¬
schlag aus der Mitte der Zuhörerschaft und durch Vermittlung
des Stadtschultheißenamts bereit erklärt, heute Samstag abend
7 ^ Uhr im Ankersaale über den „Vertrag von Versailles ",
jenes größte Schanddokument, das die Weltgeschichte je ge¬
sehen hat, zu sprechen. Wir wüßten kein Thema, das aktueller
und keines, das aus berufenerem Munde zu hören. interessanter
wäre . Sagte er doch in einem seiner Vorträge , wenn es
nach ihm ginge , müßte in jeder Familie morgens und abends
ein Abschnitt aus diesem Schandvertrag gelesen werden , um
es jedem einzelnen wieder zum Bewußtsein zu bringen , wie
grausam wir betrogen worden sind und wie ungeheuer schwer
wir an den Folgen zu tragen haben. Dieser Vertrag in Ver¬
bindung mit den Pariser Forderungen vernichtete alles , was
wir in Deutschland an Glück hatten . Er bedeutet Versklavung,
Verelendung , langsames Foltern und schließlich Erdrosselung.
Möge ein zahlreicher Besuch aus allen Kreisen der Bevöl¬
kerung, auch aus dem Bezirk und namentlich von unseren
Frauen dem Redner zeigen, welches Interesse wir seinen Aus¬
führungen entgegenbringen , möge er aber auch beweisen, daß
die gesamte Einwohnerschaft ohne Ausnahme durch Entrich¬
tung des bescheidenen Eintrittsgeldes von 1 Mk.. für Ober¬
schlesien bestimmt, materieller Opfer im Dienste der deutschen
Nation fähig ist. Zum Voraus sei dem Redner Dank dafür.
Dank aber auch den Gewerkschaften und deren Vertrauens¬
mann . Herrn Karl Titelius jun., die uns diese Vorträge
vermittelten . Aussprache ist für jedermann ohne Ansehen
der Partei frei . B.

Wildbad, 25. Febr . Fern der Heimat , in Baden -Baden,
ist unerwartet Herr Kaufmann Bosch einem Schlaganfall er¬
legen . Mit dem Entschlafenen ist eine Persönlichkeit aus dem
Leben geschieden, die auch im öffentlichen Leben Wildbads
eine Rolle gespielt hat. Herr Bosch war nicht nur der Grün¬
der und langiähriger Inhaber eines der größten Geschäfte am
Platze , das er durch seinen Fleiß und seine Umsicht zu ansehn¬
licher Blüte gebracht hat, sondern das Vertrauen seiner Mit¬
bürger wählte ihn auch in den Gemeinderat . wo er mit seiner
reichen Erfahrung auf allen möglichen Gebieten gute Dienste
leistete. Auch im Aussichtsrat der früheren Wildbader Ver¬
einsbank war seine Stimme jederzeit gerne gehört . Ueber-
haupt erfreute er sich ob seines biederen Charakters allseitiger
Wertschätzung. Der schwer geprüften Witwe , die erst vor
kurzem den Vater verloren hat und nun auch dem Gatten
ins Grab sehen muß , sowie der einzigen Tochter wendet sich
allgemeine Teilnahme zu.

Neueste Nachrichten.
Mannheim , 26. Febr. Gestern sind fünf deutsche Soldaten

eingetroffen , die bisher wegen kleiner Vergehen in Avignon
in Kriegsgefangenschaft zurückgehalten wurden .. Wie sie be¬
richten. befinden sich dort noch l80 ihrer Kameraden in Ge¬
fangenschaft.

München. 25. Febr . Der Staatshaushaltsausschuß des
bayerischen Landtags beschloß, den Beginn des Schuljahrs auf
1. Mai und den Schluß auf Ende April festzusetzen.

Berlin . 25. Febr . In der heutigen Sitzung des Reichs-
wirtschastsrats wurde ein Antrag des Finanzpolitischen Aus¬
schusses für den Entwurf eines Gesetzes zur Abänderung des
Einkommensteuergesetzes vom 29. März 1920 angenommen.
Ferner wurde ein Antrag des finanzpolitischen Ausschusses
zur Reichsnotopfernovelle , in dem die schnelle Vorlegung des

zweiten Teiles des Gesetzes gefordert wird, angenommen.
Berlin , 26. Febr . Der Haushalt des Reichswehrministe¬

riums für 1921 wird in der Form , in der er dem Reichsrat
zugehen wird, mit 3 ><: Milliarden abschließen, während der
Haushalt für 1920 mit über fünf Milliarden abschloß. Der
neue Haushalt enthält in erster Linie Mehrforderungen für
die Erziehung . Bildung . Fürsorge und Sauitätswesen . Weiter
werden neue Mittel beansprucht für Waffen und Munition.

Berlin , 26. Febr . Der Abgeordnete Erzberger richtete
heute in der Frage der Steuerhinterziehung ein Schreiben an
den Reichstag , worin er diesen und den Geschäftsordnungs¬
ausschuß auf das dringendste ersucht, dem Antrag der Staats¬
anwaltschaft alsbald stattgeben zu wollen , damit einem poli¬
tischen Skandal ohnegleichen endlich ein Ende bereitet werden
könne. Der Reichstag dürfe diesem Wunsch umso eher ent¬
sprechen. als bereits in einer anderen Angelegenheit die Ge¬
nehmigung zur Einleitung einer Untersuchung erteilt worden
sei und er, Erzberger , somit bis zum Abschluß dieser Unter¬
suchung in der Ausübung seines Mandats ohnehin gehemmt
sei.

Berlin , 26. Febr . Der Kupka-Prozetz, der vor dem Son-
dergerichtshos in Oppeln verhandelt werden soll, wird ver¬
bunden mit einem ebenso aufsehenerregenden Prozeß wegen
Meineids gegen den Bureauchef und Sekretär in Korfantys
„Lomnitz-Hotel" namens Przybillok . Wie oberschlesischeZei¬
tungen zu dem Fall bemerken, scheinen genug Spuren untrüg¬
lich darauf hinzudeuten , daß zwischen dem polnischen Plebis¬
zitkommissariat und der Mordaffäre Kupka ein unmittelbarer
Zusammenhang besteht. Es sei nur zu befürchten, daß der
Beginn des Prozesses oder der Gang der Verhandlungen bis
nach der Abstimmung hinausgeschoben werden würde.

Berlin , 25. Febr. Der Aeltestenausschuß des Reichstags
beschloß heute, daß die geschäftlicheBehandlung des Etats für
1920 und für 1921 zusammen erfolgen soll und die Differenz-
Punkte, die sich aus den Etats ergeben, in einem Nachtragsetat
Herausgehoben und gesondert behandelt werden sollen. So
würde sich nach Meinung des Aeltestenrats ermöglichen las¬
sen, die Etats noch vor den Osterferien, die am 19. März be¬
ginnen sollen, zu erledigen.

Berlin , 26. Febr . Zu der Meldung eines Münchener
Blattes , wonach der Korvettenkapitän Ehrhardt an Herrn
Stinnes mit dem Anerbieten herangetreten sei, die gegen¬
wärtige Regierung zu stürzen, falls sie bei den Verhandlungen
in London versage, ist die „Deutsche Allgemeine Zeitung " er¬
mächtigt zu erklären, daß Stinnes den Kapitän Ehrhardt
weder persönlich kennt, noch jemals mittelbar oder unmittelbar
mit ihm in Verbindung gestanden hat . — Nachdem das Kam¬
mergericht den Amnestiebeschluß der Strafkammer aufgehoben
hat, ist Hauptmann v. Kessel heute von neuem verhaftet wor¬
den und wurde in das Moabiter Untersuchungsgefängnis ein¬
geliefert . Der Fall soll mit größter Beschleunigung durch¬
geführt werden, eventuell soll sogar eine besondere Schwur¬
gerichtsperiode von der Staatsanwaltschaft beantragt werden.
— Der Dresdener Hofrat Rosenthal , der wegen umfangreicher
Getreideschiebungen in Sachsen von der Dresdener Staats¬
anwaltschaft verfolgt wird und sich seit einiger Zeit in einem
Sanatorium bei Berlin aufhielt , ist gestern nach Dresden
ins Untersuchungsgefängnis gebracht worden . — In Halle
a. S . wird am Ribeck-Platz ein Wolkenkratzer errichtet werden,
der 12 Stockwerke enthält und 700 Bureauräume beherbergen
wird . — Gestern Nachmittag wurden die Vulkanwerke in
Stettin geschloffen. Die ganze Arbeiterschaft wurde ausge¬
sperrt. Der Grund zu dieser Maßnahme ist darin zu suchen,
daß ein Teil der Schiffsbauer seit einigen Tagen Passive Re¬
sistenz ausübte . — Der Kleppelsdorfer Doppelmord hat ein
zweites schweres Verbrechen im Gefolge gehabt. Das Grab
der ermordeten 16jährigen Gutsbesitzerin Dorothea Rohrbeck
ist auf empörende Weise geöffnet und die Leiche beraubt wor¬
den. — Gemeinsamen Selbstmord durch Erschießen verübten
im Gymnasium in Landsberg a. W. der 22 Jahre alte Student
Scheunemann und seine gleich alte Braut , die Tochter eines
hiesigen Gymnasialprofessors.

Genf , 25. Febr . Das Geschäft der Bank von Monte
Carlo beginnt wieder aufzublühen . Die Einnahme der „See¬
bädergesellschaft". so nennt sich verschämt die Spielhöllen¬
gesellschaft. belief sich im Januar auf 9188 000 Francs gegen
5 859 000 Francs im Dezember . Die Einnahme des Jahres
betrug insgesamt 40 342 000 Francs gegen 30 932 00 Francs im
Vorjahre.

Paris , 26. Febr . Die Botschafterkonferenz hat die deutsche
Bitte um Ueberlassung des von den alliierten Sachverständigen
der Brüsseler Konferenz der Botschafterkonferenz übergebenen
Berichts , da vertraulich, abgelehnt . — Das „Journal " meldet,
daß die 2. Kolonialdivision Befehl erhielt , keinen Urlaub mehr
zu gewähren . Dieser Beschluß wurde mitbewirkt durch den
demnächstigen Abgang dieser Kontingente nach dem Rhein¬
land . wo sie die amerikanischen Besatzungstruppen ersetzen
sollen.

Brüssel , -25. Febr . Die gemischte Kommission für die
Gruben hat beschlossen, den Lohn für die Bergarbeiter vom
1. März ab um 5 Prozent herabzusetzen.

London , 25. Febr. Daily Mail versichert, eine voll¬
kommene Revision des englisch-japanischen Bündnisses werde
demnächst erfolgen . Die Dominions seien auf der Konferenz,
die sich mit dieser Frage beschäftige, vertreten.

Würllembergischer Landtaa.
Stuttgart , 25. Febr . Die Vormittagssitzung war aus¬

gefüllt mit der Beratung von Kap. 89 des Finanzetats (For¬
sten). Dr . Wolfs (BB .) kritisierte die Absplitterung einer
eigenen Forstkammer von der Landwirtschaftskammer wegen
der Kosten, forderte mehr Entgegenkommen bei der Abgabe
von Rodungsflächen , besonders für die Gemeinde Dobel und
wies gestrige Angriffe des Finanzministers zurück. Dr . Scher¬
mann (Ztr .) besprach Mißstände in der Holzbewirtschaftung,
so namentlich die Bevorzugung der größeren Städte und
unsoziale Verteilung . Zwangswirtschaft sei vielfach Mißwirt¬
schaft. Die nachträglichen Zuschläge von 25 Prozent auf voll¬
zogene Verkäufe hätten böses Blut gemacht. Kurz (Soz .) war
für eine Forstkammer, nicht aber für Verkauf von Grund und
Boden , sondern Verpachtung . Die Jagdverpachtung solle im
öffentlichen Aufstreich geschehen. Auch Scheef (DdP .) sprach
sich für eine Forstkammer aus und trat für die Gemeinde
Dobel ein. Ein Zentrumsantrag wünschte bei der Bauholz¬
versorgung bessere Berücksichtigung der Landgemeinden und
Verteilung durch die Forstämter , nicht durch die Landesbrenn¬
holzstelle. Der Finanzminister verteidigte die nachträgliche
Holzpreiserhöhung und die Verpachtung der staatlichen Jag¬
den im öffentlichen Aufstreich. Naser (BB .) begründete den
Antrag , daß Grundbesitzer, die landwirtschaftliche Grundstücke
zum Bau von Wasserstraßen abtreten müssen, mit Grund
und Boden entschädigt werden. In Kochendorf und Neckar¬
sulm habe man mit zweierlei Matz gemessen. Letzteres be¬
stritt der Finanzminister . Angenommen wurden außer dem
Kapitel selbst nur die Entschließungen des Finanzausschusses,
ferner ein Antrag Kinkel auf Holzzuweisungen an die Wald¬
arbeiter zum Taxpreis . Dafür stimmten die Sozialisten und
die Rechte. Alle anderen Anträge wurden abgelehm , ein
Antrag Schermann zur Brennholzversorgung zurückgestellt.
Ruggaber (Soz .) verlangte eine bessere Vorbildung für die
Förster und brachte Beschwerden der Waldarbeiter vor . was
Kinkel (USP .) unterstützte. Hanier (Ztr .) nahm sich der
Forstmeister an und sprach den Forstwarten große Aner-
kennun aus . Die höheren Erträge des Waldes rechtfertigten
an sich noch keine höheren Löhne. Maier (Komm.) bemängelte
die Grußpflicht . Finanzminister Liesching trat für sie ein,
weil sie für alle Beamte gelte und in der ganzen Welt üblich

Berlin , 24. Febr. Zu der s
sei. Organisationsschnüffelei werde nicht von der Forstdiyz erfahren die Morgenblätter
tion , sondern von denen getrieben, die sich jetzt über Schutz,jsen, daß der Vorsitzende dei
lei beklagen. Präsident Wagner nahm sich sehr energischs 'Volkspartei , Dr . StresBedürfnisse des Forstwesen ^ ^ . - . . . —'
des jetzigen Systems ab.
Bauern mit einem Viehstand von mehr als 4 Stück, die !> er vorschlägt, die Verhandlung
durch Fleiß und Sparsamkeit erworben haben. Sie gehö, heitlichen Koalition im Reich unl
zu üen t̂üchtigsten Arbeitern . Sollen diese Leute jetzt weĝ ner Konferenz zu vertagen.
bL7SpVchnkeii ê asseu ŵerden. wi^ cs Re Link^ wiicĥ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ diesem VorschloPflüger (S .) vermißte bei dem neuen Präsidenten Anpassu ^
an den modernen - Geist und erklärte die Ausbildung § Sozialdemokratie Rechnung tra
Forstpcrsonals für ungenügend . Dann wurde die Weit, Berlin , 25 . Februar . In d
beratung auf nachmittags ^ 5 Uhr vertagt . Msrats wurde die Prägung vo

n künftige deutsche Wehrmacht. vst in 50 Pfennigstücken aus !Berlin , 2o. Febr . Der Aus,chutz des Reichstags z . wurde ein neuer Notetat kür
Beratung des Wchrgesetzes nahm mit großer Mehrheit 7 7-D. MuerPoieial für
Z 1 in folgender Fassung an : Die Wehrmacht der deutsch>l genehmigt, der die Regrerui
Republik ist bie Reichswehr . Sie wird gebildet aus Reich filionen des Etats für 1921 <
wehr und Reichsmarine , die aus freiwilligen Soldaten u m insoweit zu verfügen , als ni
nicht im Waffendienst fähigen Militärbeamtcn bestehen w.Lbaltsaussckuk des Reickstaas
ergänzt werden. Zu den Soldaten gehören die Offiziere all . : " m M ^
Gattungen , Deckoffiziere, Unteroffiziere und Mannschaft!^ 3 ^ Relchsrat Aenderunger
Alle Angehörigen der Wehrmacht müssen die deutsche Staat genommen wurde noch die Ausdi
angehörigkeit besitzen. Die allgemeine Wehrpflicht ist j Gesetzes über die Entwaffnung
Neichsbund in den Ländern abgeschafft. — Der 8 2 wurde vM tzZ JZ
blgt gefaßt : Die Zahl der Soldaten und Militärbeamtcn Mi » >,;» »
Reichsheeres beträgt höchstens 100 000 Mann . In diese Zc 7:, g
rnd eingeschlossen 4000 Offiziere und im Offiziersrang stehen kessierter Seite erfahren, tst es
Militärbeamte . Hierzu treten 300 Sanitäts - und 200 Ve jresfrist im Gange befindlichen
rinäroffiziere . — Neu eingefügt wurde als 8 5: Die Zahl dderei- und Werftindustrie über i
Soldaten und Militärbeamten der Reichsmarine betiiunbedingt  nntmendioenhöchstens 15 000 Mann . In diese Zahl sind eingeschlosl" unveomgt notwendigen
1500 Offiziere und Deckoffiziere. zum Abfchluß zu bnnger

Eine Kundgebung Escherichs. g, daß die interessierten Verl
Der Forstrat Escherich hat folgenbes Schreiben an sei men werden. Die Reeder habl

Organisationen im Reiche gerichtet: In den nächsten Tagtet. Es wird darauf Wert ge
wird unsere Regierung vor schwere Entschlüsse um Sein 0!« §>ils der Handel -Raite in
Nichtsein des deutschen Volkes gestellt sein. Es ist Aufga Handelsflotte in
der Organisation Escherich, unter allen Umständen der Reg chwügung der Arbeiter zn gewc
rung eine Stütze zu sein, namentlich, wo es gilt , den einhe Berlin , 24 . Febr . Die Me!
lichen Willen des Volkes in Stärke und Würde zum AusdriW Truppen aus dem Rheinla
zu bringen Unsere Pflicht ist es, die nach dem Wahlkam!.. wird bestätigt _ Dnrcb
erregten Gemüter im vaterländischen Interesse zu einen
unseren Einfluß dahin geltend zu machen, daß nicht uni rftoruar m Sosia ftattgefunden
wnnene Phantasten durch unüberlegte Handlungen eine B l und Bulgarien zunächst bis zi
herbeiführen , die einen einheitlichen Entschluß des deutschg das Recht der Meistb -günsti
Volkes Unmöglich machen und der Gesamtheit einen unernn Wirtschaftsbeziehungen zugesb

wsgegangenen Streit schlug ge
lichen Schaden zufügen würde.

Milliardenforderungen des Finanzministers . ^ " ä»
Der Reichsfinanzminister wird eine Kreditermächtigu.  er Pohl m feiner 4L

in Höhe von 8500 Millionen Mark zur weiteren vorläufig wechheun bei Potsdam seiner k
Regelung des Reichshaushalts für 1920 fordern und zwar s einer Axt den Schädel ein un
zur Bestreitung einmaliger außerordentlicher Ausgaben !- Pulsadern Die Tat wurde a
Kredit von 2500 Millionen Mark flüssig gemacht werden. F Wahlen zum Vrovinriallandtdie Erfüllung des Friedensvertrags wird ein neuer Kre -UP'MN zum Provinz,auandt
von 600 Millionen verlangt . Diese Summe ist der Rest im" eme sozialistische Mehrheit e
25 Milliarden , die im Entwurf des Reichshaushalts für Meten in Königsberg bewilligter
vorgesehen waren und von denen bisher 19 Milliarden Schlesien 25000 Mk . — Zv
willigt wurden . — Der Haushalt des Reichswirtschaftsmil wurde der kommunistiscde
steriums für 1921 schließt mit einem Gesamtüberschuß v 7)ge wuroe oer rommun,fii,cye
rund 549 Millionen Mark ab. Unter den Einnahmen stehE ', . . ^ ^ ,
400 Millionen Mark, die als Äusfuhrabgabe von Kohlen . H Minden , i . W . 25 . Febr . Ai
und Salz eingehen sollen. An Einnahmen aus der Erhöhli leiste gestern Abend gegen 9 Udes Kohlenpreises , die zur Verbilligung von Lebensmitteln s-x bekannt ist sind Tate niebt
die Ueberschichten verfahrenden Bergarbeiter verwendet w
den müssen, werden über 250' Millionen Mark erwartet . Beamten des entglelsten Zugs

Deutsche Entschlossenheit vor London . _ Miete Sachschaden ist ganz k
Berlin , 25. Febr . Die unter dem Vorsitz des ReichsmWnengeleffe zwischen Bielefeld u

sters Dr . Simons abgehaltene Schlußberttung der Sachm Personenzüge erleiden durch
ständigen aus allen Gebieten des berufsständigen Lebens k4,nqen
zu dem einhelligen Ergebnis , daß die Annahme der ParisL, »«,linro 2 -1 cx->br Dnrck, '
Forderungen aus wirtschaftlichen und finanziellen Gründ A" "v ^ 7 -"*^
unmöglich sei und daß jeder Versuch, eine Lösung auf Personen verhaftet, die hier zv
Grundlage der Pariser Beschlüsse zu finden, zu einem K umsetzten wollten . Unter den
sammenbruch der Weltwirtschaft führen müsse. Eine von «russischer Salinenbesiker der
Sachverständigen gutgeheißene Denkschrift weist diese Unmä verkaufte und das dafür elichkeit im einzelnen nach. Die Sachverständigen erklärten
mit dem Standpunkt der Reichsregierung , in den zu machaMchNd gebracht hat, um sich
den Gegenvorschlägen bis an die Spitze der deutschen gründen." Das Gold wurde bl
stungsfähigkeit zu gehen, einstimmig einverstanden. i , ,,,
'ItzvlZg tznitzstsA LusisluaU asuotzuoF Ziy an! sgvftzstroquKt Lvurtkembergischer!
uZchjfneg mg aogn rmuZqllvagWmfk 'Zsch ZmhvUfcZT M Ztuttaart 24 htebr Beim Ei
gvmmtzwE ZfNZtz fvtz MuigvWchprK Zr>T 'agsL 'M '«N- -K chzministeriums beantr^ te Sch

Zur Londoner Konferenz . dnzausschusses. bei langfristigen
Paris , 25. Febr . Nach einer Meldung der „Temps " alm eine angemessene Erhöhung

London soll Lloyd George einigen Delegierten erklärt Hab»die Verpflichtung der Pächter,
die Verhandlungen über die Reparationen würden jedenfMetreide anzubauen und eine av
14 Tage dauern, weil er wolle , daß sie diesmal zu Ende »alten .vor allem aber Pachtein
führt würden . — Wie Havas berichtet, hat die Londoner Kchung (BÄ .) war einverstanden, !
ferenz beschlossen, Marschall Foch anzuhören . Aus dieMert werde. Mezger (Soz .) 1
Grunde habe Briand an den Marschall telegraphiert , sof« (USP .) beantragte Ueberna
nach London zu kommen. Havas glaubt , diese Aufforderuiix Bewirtschaftung . Der Fina
sei dem Wunsch der Alliierten zuzuschreiben, in dem Augeinende Erklärungen ab, verwarf
blick, in dem die Beziehungen mit Deutschland über die RHdent v Rösch legte dar, daß ei!
rationen stattfinden sollen, für jedeMöglichkeit gerüstet zu se»150—250 Prozent eingetreten

Der Internationale Gewerkschaftsbund !m keine Milchwirtschaft. Spieß
sandte durch sein Bureau in Amsterdam an Lloyd Geoiimg Hanser. Reber (USP .) ver
ein Telegramm , in welchem das Bureau , das im Namen btomänen zur Milchwirtschaft , wc
25 Millionen organisierter Arbeiter spricht, es für nötig kffhalb seines Einflusses stehend c
achtet, bei Beginn der Beratungen der Vertreter der VW für den Antrag Hanser und
schiedenen Regierungen über die an Deutschland zu stellender (BB .) polemisierte gegenForderungen die Aufmerksamkeit dieser Vertreter auf We auf die Bauernschaft . Dr
Forderungen zu lenken, die die Arbeiter hinsichtlich «Ergänzung des Antrags Hanse,
Durchführung des Friedensvertrags wiederholt dem Oberst»wahlweise auferlegt werde, ob
Rat des Völkerbunds bekanntgaben, sowie auf die von Mm oder (nicht und) so und
Internationalen Gewerkschaftskongreß in London vom NM. Lins (Ztr .) hob die Bede
v. Js . angenommene Resolution betreffend den WiederaufMe Versorgung mit deutschem Bi
Europas und die Kohlenlieferungen Deutschlands . Die orMte wurde der Ausschußantrag
nisierten Arbeiter erachten eine Schadensvergütung M einstimmig und auch der An!
Deutschland für notwendig und gerechtfertigt, protestieren des Abänderungsantrags Dr.
doch gegen Forderungen , die die Arbeiter Mitteleuropas ei-rechten angenommen , der Antrc
volle Generation hindurch in Sklaverei stürzen, den wirtscha Unt . Zum Kapitel Forsten la
lichen Wiederaufbau Europas verhindern , den Haß zwisch Berücksichtigung des Handwerl
den Völkern verschärfen und die Kultur vernichten würdim. Rodung staatlicher Waldfli
Das Büro fordert von der internationalen Botschafterkoni>ge vor auf Grundstücksabtretu
renz die Feststellung einer gerechten Schadensvergütung un! Äolzzuweisung an die Waldar
Berücksichtigung dieser Erwägungen und der Resolution düng der Staatsjagden (Soz .).
Londoner Kongresses. 1 (DdP .) beträgt der Ueberschi

Das französisch-polnische Bündnis jgegen Deutschland. Mionen . Sicher (BB .) wünsü
Der Warschauer Korrespondent der Times erklärt, i ?E >werks bei der Holzzuterlun

Eile und Energie , mit der die polnischen und französisch'? .s'M durch den Staat als grc
Staatsmänner das Bündnis zwischen Polen und Frankrei gleichfalls für das Handt
zustandegebracht hätten , deute darauf hin . daß Frankreich fÄN " Abbau der Zwangsbewi
die Londoner Konferenz Len Bündnisvertrag bereit haE "wter ßnd auszuschließen. Z
wolle , sodaß es die Möglichkeit habe, eine Konzentration pl^ Entschädigung der Grundbe
nischer Truppen 100 Meilen von Berlin vorzunehmen , fai?stucke abgeben muffen lehne
Deutschland Resistenz zeige und Großbritannien eine resol» i vor allem billiges
französische Nolitik nicbt unterstübe- — Der Mancbester GulPMschwstvn und eine Zusan

Mer . Kinkel (USP .) lehnte
Allheilmittel in der Vergesellsch

- »gelte die hohen Ausgaben de:

dian erklärt, man könne mit Sicherheit annehmen , daß
Bündnis gegen Deutschland gerichtet sei.

-n des Forstpersonals und VerlaDevisen -Kurse. (Durch die Rheinische Creditbav
Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörsli ! staatliLeHufficht " wobei "die
Holland 2110- 2130, Schweiz 1015- 1030. Paris 441- 1! ^ ^ »mcyr, wooei
London 238—240, Newhork 62—62X>, Italien 222—223. Ta
denz: etwas weichend.



Berlin , 24. Febr . Zu der Frage - der Kabinettsbild-
üffelei werde nicht von der Forsts erfahren die Morgenblätter aus parlamentarischen
n getrieben, die sich jetzt über Schntz.jsen, daß der Vorsitzende der Reichstagsfraktion der
t Wagner nahm sich sehr energischj ' Volkspartei , Dr . Stresemann , an die anderen
b.' ° Unter " o 000 Holzlmuem Schreiben gerichtet Hatz inehstand von mehr als 4 Stück, die n er vorschlägt, die Verhandlungen über die Bildung einer

»»h Preußen bis nach de"
Laut „Vossischer Zeitung

samkeit eAvorben haben. Sie gehö, heillichen Koalition im Reich und in Preußen bis nach der
«eitern. Sollen diese Leute jetzt weLtzoner Konferenz zu vertagen,aßen werden, wre es die Linke wunstz - , - . . . —
bei dem neuen Präsidenten Anpassu m ^ ^

ist und erklärte die Ausbildung ; Sozialdemokratie Rechnung trage, entsprochen werde
genügend. Dann wurde die Weik Berlin , 25. Februar . In der gestrigen Sitzung des
Igs ^ 5 Uhr vertagt . tichsrats wurde die Prägung von weiteren 50 Millionen
ftige deutsche Wehrmacht. ^ in 50 Pfennigstücken aus Aluminium angenommen.
seKnahm mst gkoßer KhrKt ^ wurde ein neuer Notetat für die Ausgaben für Märzung an : Die Wehrmacht der deutsch" genehmigt, der die Regierung ermächtigt, über die
sw'ehr. Sie wird gebildet aus Reich ftionen des Etats für 1921 einschließlich der Ergänz
ie, die aus freiwilligen Soldaten u>«ri insoweit zu verfügen, als nicht bei der Beratung im

fächgen Militärbeamtcn bestehen ,zhMsausschuß des Reichstags oder bei der zweiten
k" ^Unteroffizwr? ^ un ^ MannsiMMg im Reichsrat Aenderungen vorgenoinmen werden.
Wehrmacht müssen die deutsche Staat genommen wurde noch die Ausdehnung der Geltungsdauer

Die allgemeine Wehrpflicht ist ; Gesetzes über die Entwaffnung der Bevölkerung bis zum
«dern abgeschafft. — Der ß 2 wurde „M ds. Js.
öMe § iM^ Berlin , 25 Febr . Wie die gestrigen Abendblätter von
Offiziere und im Offiziersrang stehe«cesilerter Sette erfahren, ist es endlich gelungen, dre fett

u treten 300 Sanitäts - und 200 Ve>resfrist im Gange befindlichen Verhandlungen mit der
eingefügt wurde als 8 5: Die Zahl djierei- und Werftindustrie über den Wiederaufbau des für
k ^ K "diesê ZM ^ E ^ LesN -'schland unbedingt notwendigen Schiffsraums durch einen'ckofftziere. " ^ ' " gleich zum Abschluß zu bringen. Es besteht die Hoff-
Kundgebung Escherichs. g, daß di; interessierten Verbände dem Vergleich zu-
erich hat folgendes Schreiben an sh men werden. Die Reeder haben auf gewisse Rechte ver-
;iche gerichtet: In den nächsten Tagtet. Es wird darauf Wert gelegt, durch den Aufbau
! BolÜ ^ acüell̂ s Teils der Handelsflotte in beschränktem Umfang die
wich, unte? allen Umständen der Reg-häfttgung der Arbeiter zn gewährleisten,
in. namentlich, wo es gilt, den einhcs Berlin , 24. Febr . Die Meldung , daß die amenka-
es in Stärke und Würde zum Ansdrchn Truppen aus dem Rheinland zurückgezogen werden
'̂ cht ist, ,ech die nach dem Wahlkamt̂ wird bestätigt. — Durch Notenaustausch, der am

>» S °ft° s.- »g-!und. n h. , h- b-„ sich D -u,sch.
irch unüberlegte Handlungen eine und Bulgarien zunächst bis zum 9. August 1921 gegen-
a einheitlichen Entschluß des deutschg das Recht der Meistbegünstigung in allen Handels-
En und der Gesamtheit einen unerm- Wirtschaftsbeziehungen zugestanden. — Nach einem
der̂ nanr des Mnanaminitters -usgegangenen Streit schlug gestern der 27 Jahre alte
ninister wwd eine Kreditermächtigu.̂ cĥ er Pohl in seiner Wohnung in der Koloniellionen Mark zur weiteren vorläufig lRnherm bei Potsdam seiner kaum 20 fahrigen Ehefrau
lushalts für 1920 fordern und zwar s einer Axt den Schädel ein und durchschnitt sich darauf
aliger außerordentlicher Ausgaben ^ e Pulsadern . Die Tat wurde aus Eifersucht begangen.
üLmRertraE '^ f^ eür neue7Kre Wahlen zum Provinziallandtag der Provinz Sachsen
„langt. Diese Summe ist der Rest t>'N eme sozialistische Mehrheit ergeben. — Die Stadtver-
Entwurf des Reichshaushalts für ißeten in Königsberg bewilligten für die Abstimmung in

« von denen bisher 19 Milliarden Schlesien 25000 Mk. — Zum Landrat des Kreises
äeß? mi? "e?ner? (ÄsamÄbersckmf/'^ v wurde der kommunistische Stadtrat Langer in Kassel
stark ab. Unter den Einnahmen steh"w , . ^ ^ ^ ^ ^ ,ie als Ausfuhrabgabe von Kohlen. H>Minden , r. W . 25. Febr . Auf dem Bahnhof Porta
len. An Einnahmen aus der Erhöhu leiste gestern Abend gegen 9 Uhr ein Güterzug. Soweit
zur Verbilligung von Lebensmitteln i ^ bekannt ist, sind Tote nicht zu beklagen, doch sollen

b-s Z - gs ' ch° 7 km . Der
Entschlossenheit vor London. Achtete Sachschaden lst ganz bedeutend.. Sämtliche vierDie unter dem Vorsitz des Reichsim!»nengeleise zwischen Bielefeld und Minden sind gesperrt,
gehaltene Schlutzberttung der Sachv« Personenzüge erleiden durch Umleitung starke Ver-
ebieten des berufsständigen Lebens klagen

üschaM^ und G? ünd Hamburg , 25 Febr Durch die hiesige Polizei wurdenß jeder Versuch, eine Lösung auf l Personen verhaftet, die hier zu hohen Preisen russisches
>.r Beschlüsse zu finden, zu einem H>umsetzten wollten. Unter den Verhafteten befindet sich
«Wirtschaft führen müsse. Eine von ^russischer Salinenbesitzer, der sein Gut in Swojetruß
T ^ Me USerKu ^ und das dafür eingenommene Gold nach
)er Reichsregierung, in den zu machê ^ nd gebracht hat , um sich hier eine zweite Heimatbis an die Spitze der deutschen Stunden." Das Gold wurde beschagnahmt.:n, einstimmig einverstanden.
luoU aouotzuoF Zig ans sLvflpjroquzS Vurtlembergischer Landtag.

24. Febr . Beim Etatskapitel Domänen des
MurgrgAchiZM ZvE igsZ L8 «MSK mzrninisteriums beantragte Schees (DdP .) namens desLondoner Konferenz. mzausschusses, bei langfristigen Verpachtungen von Do-
Nach einer Meldung der „Temps" «reu eine angemessene Erhöhung der Pachtzinsen, Hanser

wrge einigen Delegierten erklärt Hab«die Verpflichtung der Pächter, eine entsprechende Fläche
«er die Reparationen würden jedenfa Getreide anzubauen und eine angemessene Zahl Milchküheer wolle, daß sie diesmal zu Ende galten .vor allem aber Pachteinigungsämter einzurichten.
Havas berichtet, hat die Londoner Ko»ung (ÄB .) war einverstanden, wenn die Milchpreispolitik
rrschall Foch anzuhören . Aus dies-:tert werde. Mezger (Soz .) unterstützte die Anträge,
an den Marschall telegraphiert , softst (USP .) beantragte Uebernahme der Staatsgüter inren. Havas glaubt, diese Aufforderu«ix Bewirtschaftung. Der Finanzminister gab entgegen-

illliierten zuzuschreiben, in dem Auge„ende Erklärungen ab, verwarf aber den Antrag Kinkel.
Hungen mit Deutschland über die Resident v. Rösch legte dar, daß eine Erhöhung der Pachtenllen, für jedeMöglichkeit gerüstet zu sei IM—250 Prozent eingetreten sei. Nur drei Domänen
nationale Gewerkschaftsbund m keine Milchwirtschaft. Spieß (DdP .) unterstützte den
reau in Amsterdam an Lloyd Geor ng Hanser. Reber (USP .) verlangte die Anhaltung der
sichern das Bureau , das im Namen vuomänen zur Milchwirtschaft, was der Finanzminister alserter Arbeiter spricht, es für nötig «rhalb seines Einflusses stehend ablehnte. Hartmann (DB .)
r Beratungen der Vertreter der w«h für den Antrag Hanser und gegen den Antrag Kinkel,r über die an Deutschland zu stellendRr (BB .) polemisierte gegen die sozialdemokratischen
fmerksamkeit dieser Vertreter auf !risse auf die Bauernschaft. Dr . Wolfs (BB .) wünschte
m, die die Arbeiter hinsichtlich dErgänzung des Antrags Hanser dahin , daß es den Päch-
iedensvertrags wiederholt dem Obers»wahlweise auferlegt werde, ob sie so und soviel Getreide
bekanntgaben, sowie auf die von Men oder (nicht und) so und so viele Milchkühe halten

erkschaftskongreßin London vom Mn . Lins (Ztr .) hob die Bedeutung der LandwirtschaftResolution betreffend den WiederaufMe Versorgung mit deutschem Brot hervor . Nach weiterer
lenlieferungen Deutschlands. Die orMe wurde der Ausschußantraa auf Erhöhung der Pacht-
uchten eine Schadensvergütung M einstimmig und auch der Antrag Hanser unter Äbleh-endig und gerechtfertigt, protestieren t des Abänderungsantrags Dr . Wolfs gegen die Stimmen
en, die die Arbeiter Mitteleuropas eMechten angenommen, der Antrag Kinkel gegen die Linke
arch in Sklaverei stürzen, den wirtschMhnt. Zum Kapitel Forsten lagen fünf AusschußanträgeEuropas verhindern, den Haß zwisÄ Berücksichtigung des Handwerks bei den Holzversteige-
en und die Kultur vernichten würden . Rodung staatlicher Waldflächen etc., ferner Partei-«n der internationalen BotschafterkoDse vor auf Grundstücksabtretung beim Straßenbau (B.
iner gerechten Schadensvergütung mit Holzzuweisung an die Waldarbeiter (USP .) und Ver-« Erwägungen und der Resolution düng der Staatsjagden (Soz .). Nach dem Bericht von

es(DdP .) beträgt der Ueberschuß der Forsten 147,7 statt
«lnische Bündnis gegen Deutschland. Mionen . Siller (BB .) wünscht bessere Berücksichtigung
Korrespondent der Times erklärt, Handwerks bei der Holzzutellung und einen vorbildlichen
it der die Polnischen und französisch-Abau durch den Staat als größten Waldbesitzer. Han,eründnis zwischen Polen und FrankreMüt gleichfalls für das Handwerk em. vor allem aber
n. deute darauf hin. daß Frankreich fi AAri Abbau der Zwangsbewirtschaftung. Ausländischeenz Len Bündnisvertrag bereit habkEer stnd auszuschließen. Den Antrag Raser (BB .)
iöglichkeit habe, eine Konzentration P- «ndentschadigung der Grundbesitzer, die zum Neckarkanal
Meilen von Berlin vorzunehmen, fa! °stucke abgeben müssen lehne das Zentrum ab Winker
zeige und Großbritannien eine resoir Erlangt vor allem billiges Holz für die Siedelungs
ht unterstütze. - Der Manchester Gua ^ schäften, und eine Zusammenlegung verschiedener
„ne mit Sicherheit annehmen, daß di .^ Pkel (USP .) lehnte alle Anträge ab und ,ah
chland gericht-t sei. »Nittel in der Vergesellschaftlichung. Spieß (DdP .)— —- —— —:— ——— - ———- »gelte die hohen Ausgaben der Fischerei für die Regie-
Mrch dw Rheinisch e Creditb an  i, des Forstpersonals und verlangte Hebung der Fischereider ren alb,  nntgeteflt .) Vorborsst : staatlicher Aufsicht, wobei die Fische im Lande bleibenSchweiz 1015—1030. Paris 441—iq
vhork 62—62X>, Italien 222—223. !

sollen. Mittwich (Komm.) wünschte billigere Holzpreise.
Finanzminister Liesching wies den Vorwurf übermäßiger Ge¬
winne durch den Staat zurück. Die Versteigerungen seien
'tark eingeschränkt, im Januar das meiste freihändig verkauft
worden. Ein weiterer Preisabbau durch den Staat sei nicht
möglich. Der Antrag Raser sei abzulehnen, desgleichen der
sozialdemokratische Antrag wegen Aufhebung der Regiejagden,
die sonst in die Hände von Schiebern kommen. Auch der
Waldschutz hänge vielfach von der Regiejagd ab. Die Be¬
strebungen nach Errichtung einer Forstkammer unter Ab-

Zur Lohnbewegung in der württ . Metallindustrie.
Der Verband württ . Metallindustrieller hatte seine Stel¬

lung zu dem Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses vom
18. Februar der Entscheidung seiner Mitglieder vorbehalien.
Die am letzten Mittwoch abgehaltene stark besuchte Mitglieder¬
versammlung hat mit Stimmenmehrheit , die Annahme des
Schiedsspruchs mit folgenden Beschränkungen beschlossen: Die
Zulage von 10 Pfg . in der Stunde für Lehrlinge wird abge¬
lehnt, da die Bezahlung der Lehrlinge durch Lehrverträgegeregelt ist und nur durch Vereinbarung beider vertragsschlie-
zenden Parteien abgeändert werden kann. Die vom Schieds¬
spruch den Arbeitern und Arbeiterinnen zugebilligten Zulagen
bedeuten nach Meinung der Mitgliederversammlung eine der¬
artige Belastung der Betriebe, daß sie von dem größten Teil
derselben kaum getragen werden kann, jedenfalls nicht dauernd
ohne eine Besserung der Absatzverhältnisse. Die Versammlung
beschloß deshalb eine Befristung der neuen Zulagen bis 15.
Mai ds. Js.

Dr . Simons vor dem Reichswirtschaftsrat.
Berlin , 24. Febr . Präsident Edler von Braun leitet die

Sitzung mit einer längeren Ansprache ein. in der er im Namen
der Regierung die Unmöglichkeit der Annahme der Pariser
Beschlüsse darlegt : „Wir können nicht mit halber Nation
doppelte Erträge liefern. Zumal wenn die oberschlesische Ab¬
trennung von der Äandwirtschaftskammer würden unterstützt.
Präsident Wagner begrüßte die Anregung wegen einer eigenen
Forstkammer, die für Gemeinde- und Staatswald in Betracht
komme. Für eine eigene Preissenkung sei Württemberg in der
Weltwirtschaft zu klein. Das Holz für Wohnungsbau werde
tatsächlich hergeschenkt. Nur 64 Prozent der Jagd seien in der
Selbstverwaltung ; Ausländer würden nicht zugelassen. Mor¬
gen Vormittag 9 Uhr Fortsetzung. Es gibt wieder eine
Doppelsitzung.
timmung nicht ganz nach unfern Wünschen ausfallen sollte,
hat Deutschland aufgehört ein Ausfuhrland zu sein. Im Hin¬
blick auf die Pariser Beschlüsse und die Entscheidung, die in
London zu fällen ist, frage ich im Namen des Reichswirt-
lchaftsrates Herrn Reichsminister Simons vor seiner Reise
nach London, ob er bereit ist. die einmütige ablehnende Hal¬
tung des deutschen Volkes und des deutschen Wirtschaftslebens
dort darzulegen, und auch, wenn es sein muß, bis zum bitte¬
ren Ende durchzuhalten.

Reichsminister Simons : Ich freue mich vor den Wort¬
führern der deutschen Wirtschaft und vor einer Kammer der
Arbeit zu sprechen, in der alle wirtschaftlichen Interessen voll¬
wertig vertreten sind. Meine Aufgabe in der kommenden
Rede soll sein, die Stellungnahme der Reichsregierung zu den
Pariser Beschlüssen und zu der Londoner Konferenz darzu¬
legen. In der Kritik der Pariser Beschlüsse können selbst¬
verständlich nicht viele neue Gedanken kommen. Im Grunde
bin ich im Verhältnis zu dem Gremium , zu dem ich spreche,
ein Laie, da ich nicht Wirtschaftspolitiker bin. Ich glaube aber
nichtsdestowenigereine Reihe von Gesichtspunktendarlegen zu
können. Ganz kurz muß ich auch auf die Frage der Entwaff¬
nung eingehen obschon sie scheinbar ein rein militärisches
Problem ist. Wir haben uns militärisch bis aufs Hemd aus¬
gezogen. Mit den wenigen, noch verbliebenen Truppen ist
es kaum möglich, die Ruhe aufrecht zu erhalten, geschweige
denn einen Angriff zu uniernehmen . Unter dem Deckmantel
der Entwaffnung und Abrüstung wird aber von Seiten
unserer früheren Feinde versucht auch unsere industrielle Lei¬
stung möglichst zu schädigen. Ich erinnere nur an die Frage
der Diesel-Motoren , an die Auskunftschaftung unserer gewerb¬
lichen Patentverfahren , die Ausdehnung des Begriffes Kriegs¬
material und die Verwendung unserer privaten und zivilen
Lustschiffahrt. Die Pariser Presse schreibt heute, daß in
London keine Aenderungen der Beschlüsse vorgenommen
werden. Ist das tatsächlich der Fall , dann würden wir ver¬
geblich nach London gehen. Wenn ich nun auf die wirtschaft¬
lichen Bedingungen der Pariser Beschlüsse eingehe, so muß
ich trennen zwischen der bekannten festen Annuität und dem
Exportzoll. Ganz kurz werde ich auch noch auf die mehr
nebensächlichen Bedingungen der Kreditsperre eingehen. Wir
sollen jährlich 6 Milliarden Goldmark 31 Jahre lang an die
Entente abführen. Wenn wir diese Summe erarbeiten sollen,
so kommt für uns nur der Export -Ueberschuß in Frage . Be¬
kanntlich muß aber wenn der Export gesteigert' werden soll,
auch der Umsatz sich entsprechend erhöhen, da nur bei entspre¬
chender Einfuhr die Ausfuhr wesentlich erhöht werden kann.
Wie aber wird der Reichshandel aussehen, wenn wir es tat-
sächlich fertig bringen wollten. Warenmengen in Höhe von
6 Milliarden Goldmark auszuführen ? Es würde dies eine
vollständige Umkehrung der gesamten Weltwirtschaftsverhält¬
nisse bringen.

In seinen weiteren Ausführungen geht der Minister dann
noch auf die Frage des Exportzolles ein und legt dann die
Absichten der Regierung bei der bevorstehenden Londoner
Konferenz dar.

Berlin , 25. Febr . In Besprechung der Rede des Reichs¬
außenministers Dr . Simons im Reichswirtschaftsrat unter¬
streicht der „Berliner Lokalanzeiger" die Aufforderung des
Ministers , in der Heimat Ruhe und Geschlossenheit zu be
wahren. Es gezieme sich in der Tat , im Innern des Reiches
Frieden und Eintrachk zu halten und es sei die patriotische
Pflicht jedes Deutschen, dieser Forderung mit allen Kräften
sich anzupassen, bis in London die Würfel gefallen seien.
Die „Germania " betont, daß das deutsche Volk entschlossen
sei, für die Reparation zu arbeiten, soviel in seinen Kräften
stehe, aber man müsse uns die Freiheit der wirtschaftlichen
Entschließung lassen. Deutschlands Wirtschaftsgeschichte sei ein
Hymnus auf die Arbeit . Wenn man uns die Mölichkeit lasse,
zu beweisen, daß die Arbeitsfreudigkeit noch heute die Adern
des deutschen Wirtschaftskörpers durchrolle, so gäben wir die
Versicherung, daß das überhaupt Mögliche bei den Enteme-
forderungen erfüllt werde.

WarnuM vor unüberlegten Handlungen.
Berlin , 24. Febr . In der Deutschen Allgemeinen Zeitungbezeichnet eine hervorragende Persönlichkeit des deutschen

Wirtschaftslebens als Erfordernis der Stunde , daß angesichts
der drohenden politischen Gefahren sich nicht manche Politische
Kreise zu unüberlegten Handlungen Hinreißen lassen sollen.
Ein derartiges Abenteuer würde im Auslände erneut falsche
Vorstellungen von militärischen Regungen in Deutschland
erwecken. Eine Wiederholung der Verhältnisse, die sie im
März 1920 zuerst von rechts, dann von links herbeigeführt
wurden, wäre für den Bestand des Reiches verhängnisvoll
Bis zur Errichtung einer von der Mehrheit der Bevölkerung
getragenen Regierung in Preußen müsse jeder als Feind be
handelt und gegebenenfalls unschädlich gemacht werden, der
die Ruhe stört, mag er von links oder von rechts kommen.

Der arme Vater Staat.
Der arme Vater Staat ist arm, daß Gott erbarm ! Wer

an den Postschalter tritt und eine Ponkarte verlangt , der
macht beim Zahlen ein langes Gesicht. Denn die Post läßt sich

bei Postkarten, Postanweisungen und Kartenbriefen seit eini¬
gen Tagen das Formular eigens bezahlen, und zwar das For¬
mular für Postkarten und Postanweisungen mit 5 und für
Kartenbriefe mit 10 Pfg . Die Postkarte kostet also jetzt 35
statt 30, ein Kartenbrief 50 statt 40 Pfg.

Aus Oberschlesien.
Beuthen , 25. Febr . Gestern Morgen um 5 Uhr holten

ein französischer Offizier und mehrere Soldaten den des
Mordes an Theophil Kupka angeklagten Schlosser Myrczik
aus dem Gefängnis . Hierdurch ist der Angeklagte der deut¬
schen Gerichtsbarkeit entzogen worden. Die Gerichtsbehörden
protestierten energisch gegen dieses Vorgehen und behalten sich
vor. die Handlungsweise demnächst der Oeffentlichkeit zu unrer-
breiten.

Beuthen, 25 Febr Das Auto des Generaldirektors der
Bismarckhütte, Scherz, der sich auf einer Dienstreise mit dem
Direktor Klöder von Gleiwitz nach Bismarckhütte befand,
wurde kurz vor Bismarckhütte beschossen. Eine Kugel traf
Direktor Klöder tödlich. Der Generaldirektor blieb unverletzt.
Die Täter sind unbekannt ebenso die Ursache zu der Mordtat.

Breslau , 25. Febr . Staatsanwaltschaftsrat Dr . Rohde, der
kürzlich in einer Wahlrede in Schweidnitz die Presse als feile
Dirne bezeichnet̂, die für Geld für alles zu haben sei, wo¬
gegen der Reichsverband der deutschen Presse aufs schärfste
protestierte, forderte nunmehr den Chefredakteur der „Bres¬
lauer Morgenzeitung ", Hintze, und den verantwortlichen Re¬
dakteur der „Breslauer Zeitung". Dr . Langenstraßen, die
ebenfalls gegen jene Beschimpfung Stellung genommen hatten,auf Pistolen.

Beginn neuer llnieuWMrse««der FachschuleürIeiui«echauideillschI.Mmicherc!uudEleWi.
mechuuid iu Schweuulugeua.R.

An der unter Aufsicht des Landesgewerbsamtes stehenden
staatlichen Fachschule für Feinmechanik, einschließlich Uhr¬
macherei und Elektromechanik, in Schwenningen .beginnen am

Mai 1921 wieder neue Unterrichtskurse.
Der Zweck der Fachschule ist durch praktischen und

theoretischen Unterricht in den verschiedenen Zweigen der
Feinmechanik einschl. Uhrmacherei und Elektromechanik für
diese ebensowohl tüchtige Gehilfen und Werkführer als selb-
tändige Gewerbetreibende heranzubilden.

Der Unterricht an der Fachschule umfaßt 3 ordentliche
Jahreskurse für angehende Fein- und Elektromechaniker, so¬
wie Groß - und Taschenuhrmacher, welche mit einer Schluß¬
prüfung (Gesellenprüfung) endigen. Daneben besteht ein
einjähriger höherer Fortbildungskurs mit anschließender
Meisterprüfung insbesondere für solche Gehilfen der Fein-
und Elektromechanik sowie Uhrmacherei, welche sich in be¬
sonders gründlicher und umfassender Weise für die spätere
elbständige Betreibung ihres Gewerbes oder für die Ver¬

setzung von Werkführerstellen in der Großindustrie vorbe¬
reiten wollen.

Anmeldungen sind spätestens bis 8. Marz 1921 an
den Direktor der Fachschule zu richten, von dem auch Schul¬
programme bezogen und Auskünfte eingehölt werden können.

Die Aufnahmeprüfung für Neueintretende findet am
Freitag , dem 18. März 1921 statt.

Stuttgart , den 14. Februar 1921 . Iehle.

Württ . Amtsgericht Neuenbürg.
Im Handelsregister , Abteilung für Gesellschaftsfirmen,

Band ll Blatt ? ist am 22. Februar 1921 eingetragen worden:
Karl Link uvd Friedrich Ecker, Bijouteriefabrik, Herreualb.

Offene Handelsgesellschaft, begonnen am 1. Juli 1920.
Gesellschafter sind:
1. Karl Link,
2. Friedrich Ecker, beide in Herrenalb.

Den 22. Febr . 1921 . Oberamtsrichter Brauer.

Schwann.

Schöne gewöhnte

Milchkühe
und Kalbinneu

hat z« verkaufen

ZrieSrich KlSinger.
I».MrMeii-MeW.

5v °/«ig,

it 8mke»AIerÄkIck.
75 °/°ig,

empfehlen konkurrenzlos billig

Gebr. Wanderer, llnterreichenbach.
Preisabschlag!
La Plata -Mais»

Ztr. 200 Mark,
k. La Plata Mats-Hartgries,

averbMigst
garantiert entölt und entbittert (wie Weizengries),

Maisfuttermehl
empfehle ich ab Lager Birkenfeld , Joseph Hußl (z. Karlsburg ).

Julius Mohr, Alm a. D.



Sonnlag. dev 27.Februar.
3 Uhr.im„Breiten Tal".

1 Uhr
2. Mannschaft

gegen
Eugelsbrand

Eintritt f. Nichtmitglieder
2 Ml ., für MitgliederI Mk.

Nach dem Wettspiel
gemütliches Zusammensein

mit den Güsten,
wozu wir unsere Mitglieder
mit Angehörigen einladen.

«rzatz»k»eel»:
«rteljichrlich in Neuen.

hSrg 18.15. Durch die
Kost lm'OnS- und Ober.
^ati-Berkehr sowie im
ästigen inländ. Verkehr
^I8.Svm.Postbesi. D-ld
^ vs« HSHerme

l'eüt Xnsprruiho»f
-.-s) d»r Arit«NK oder«s

der Ver«- spreis«r.

Am Samstag, dm 28.Februar, abends7V-W
(nicht Tonntags)

wird Herr Handelsschuldirektor MUlarelh von
Pforzheim im Saal des Gasthauses zum»Anker"
in Neuenbürg einen

Bortrag
über de»WkdeiMckag
halten. Hiezu lade ich die gesamte Einwohnerschaft
von hier und Umgebung, insbesondere auch Frauen
und die schulentlassene Jugend, ein. Als Eintritt
werden für jede Person 1 «M zu Gunsten der Ober«
schlesier erhoben.

Neuenbürg, den 21. Februar 1921.
Stadtschultheiß Knödel.

Gmtindt-u.MpkrslWbtllilltt
des Bezirks Neuenbürg.

Zum Zwecke der Gründung eines Bezirksver-
bauvrs des Zentralverbandes württ , Gemeinde'
und Körperichaftsbeamten werden hiemit alle Gemeinde-
und Körperschaftsbeamten auf
nächsten Sonntag , den 27 . Februar 1921,

nachmittags2 Uhr,
in den Saal des Gasthauses zur „Sonne " in Neuenbürg
eingeladen.

Tages -Ordnung:
1. Bericht über die Organisation des Zentral-Verbandes und

seine Aufgaben. Berichterstatter: Herr Stadtpfleger
Ziegler - Göppingen.

2. Gründung des Bezirks-Verbandes und Wahl seiner Organe.
Wildbad, 25. Februar 1921.

Verein der stüdt.Beamten. Vereind.Bezirks-Nnierbeamten.

W
Höfen -Dobel.

Hochzeits Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am

Sonntag , den 27. Februar 1921
stattfindenden

Kochzeitsfeier
in das Gasthaus z. „Sonne * in Höfen

einzuladen mit der Bitte, dies als persönliche Ein¬
ladung entgegennehmen zu wollen.

Gustav Bnrkkardt,
Sohn des Gottfried Burkhardt, Holzhauers in Dobel.

Marie Naher,
Tochter des Jakob Näher, Sägers in Höfen.

Kirchgang um 11 Uhr.

»Io Druchleidende oIo
tragen oft kein Bruchband, weil ihnen der Druck ihres
Federbandes zu lästig ist, verschlimmern aber ihr Leiden
dadurch.

Mein Bruchband „Ideal * ohne Feder , eigenes System,
auch bei Nacht tragbar, bietet die größte Erleichterung, unter
Garantie für tadelloses Passen. Leib- und Vorfallbiudev,
Geradehalter. Langjährige Erfahrung. Reelle Bedienung.

Für alle Bruchleidende kostenlos zu sprechen in Pforzheim
Montag, 28. Februar, von 11—4 Uhr im Gasthaus zur
Blume, am Schloßberg.Band.-S<iez. Engen Frei,Stuttgart,Nmns».

Zu sofortigem Eintritt ein

Hausmeister
gesucht. Dienstwohnung ist vorhanden . Die Stelle
kommt nur für hiesigen Wohnungsinhaberin Betracht.

Angebote sind unter Nr. 300 an die Enztälergeschäfts-
stelle zu richten.

Aorstamt Calmbach.

Mchttre.
Der Btzivalweg Höfen-

Calmbach ist wegen Holz¬
fällung im Staatswald Eiberg
auf der Strecke vom Fran¬
zosenbrunnenauswärts bis zum
Austritt des Weges aus dem
Wald vom 28. ds. Mts . bis
5. k. Mts . für den Verkehr

gesperrt.
Sewerbe-verein

Neuenbürg.
Zum Vortrag des Herrn

Prof . Willareth über den
„Friedens -Vertrag von
Versailles "» der von ein¬
schneidendster Bedeutung für
jeden Geschäftsmann ist, sind
die Mitglieder höflichst einge¬
laden.

TmergesmWcreill
Neuenbürg

Morgen Samstag fallt die
Singstunde aus.

Der Vorstand.
Neuenbürg.

Konfirmandkn-
Stikscl

in prima Qualität, sowie
alle anderen

Schuhwaren
empfiehlt

Karl Ichönthaler,
Reutrers Nachf.

Neuenbürg.
Empfehle zu billigstem Tages¬

preise
la. Erbsmehl,
ls.Maisgrirs,
Fckst.Maismrhl.
eignet sich gut zum Backen.

Cbr . Mäher , Bäckerei.
Neuenbürg.

Der Unterzeichnete verkauft
am Montag , den 28. Febr .,
abends 5 Uhr, seinen

Garten
in Lwpsnwiesen, auch zu
Bauplatz geeignet, mit 23'/-
lfd. Nieter Frontlänge und
ladet hiezu Liebhaber in das
Gasthaus z. „Anker* freund-
lichst ein.

Gg Haizmav « .
Gesucht wird in der Nähe

von Wildbad eine

Mietwohnung
mit 5—6 Zimmern oder ein
Einfamilienhaus

zu kaufen.
Angebote unter Nr. 10 an

die Enztälergeschäftsstelle er¬
beten.

Junger

Mann,
16—18 jährig, für landwirt¬
schaftliche Arbeiten findet gut-
bezahlte Stellung bei
Christian Beker z. Nößle,

Weiler.

klein oder größer, zu kaufen
gesucht.

Angebote unter Nr. 120
an die Enztälergeschäftsstelle.

Herrenal b.
verlaufen

hat sich junger, langhaariger
Halbhund , schwarze Maske,
auf den Namen„Max" hörend.
Derselbe ist gegen gute Be¬
lohnung abzugeben im

Hotel Sonne.
Vor Ankauf wird gewarnt!

Jüngeren

in Johresstelle sucht
»KM » U MlU

Station Höfen.

gesucht, lediger, für Schmaltz-
maschine per sofort. Es wollen
sich nur solche melden, die auf
obiger Maschine selbständig
eingearbeitet sind und event.
auch kleinere Schmiedearbeiten
vornehmen können.

Angebote an:
Eng «?» Reiling . Sägewerk,

Gernsbach (Baden)
oder Arbeitsamt Rastatt.

Herrenatb.
Für sofort gesucht

2Mädchen
für Küche und Hausarbeit.

Meldungen an
C fe Brostns.

Gesucht wird nach Karls¬
ruhe per bald ein tüchtiges,
solides, ehrliches

Alleiumädcheu,
welches etwas kochen kann,
bei hohem Lobn und guter
Verpflegung in bessere Familie
(4 Personen).

Offerten mit Zeugnisab¬
schriften oder Empfehlungen
unt. K. E.964 an Ala Haasen-
steiu ü. Vogler, Karlsruhe.

Schömberg.

für Bahntransport geeignet,
sofort zu kaufen gesucht.

Telefonische Anqebote an
Sanatorium Schömberg.

Fernsprecher Nr. 1.

B irkenfeld.

Fahrrad,
neues, zu verkaufen.

Herrenalberfftratze 13.

Herrenal  b.
Einen größeren Posten

Tapeten
in Resten von 8 bis 30 Rollen,
gibt äußerst billig ab.

Carl Romofer,
Sattler und Tapezier.

Htfiellungen nehmen alte
Joststellen, in Neuenbürg
ncherdem die Austräger

jederzeit entgegen.
Alrolonto Nr. 24 bei
§'! OberamtS-Sparkass«

Neuenbürg.

Unser Geschäft bleibt von jetzt ab

über Mag Mach
dagegen abends))

punkt 6 Ähr

ausgenommen Samstags.

PsiiNklUil- L Co.
I Neuenbürg.

48
Deutsch

Dennach.

Am Sonntag, den 27. ds. Mts.
findet im Gasthaus z. „ Hirsch"

Stuttgart , 25. Febr. (Eine
reite wird mitgeteilt : Zum Best
oldungsordnung sind mit dem
ünzelnen Ministerien überaus zc
'chm der verschiedensten Art zu
nachten Gesichtspunkte sind bei
Ntwurfs zur Aenderung des L
zum Vollzug erforderlichen Nc
würdigt worden. Eine Beantwe
zelnen ist nicht möglich. Die T
Stellungnahme der Regierung z
im 24. Februar dem Landtag
zur Aenderung des Besoldung-
dungsordnung sowie aus dem r
tragsplan entnehmen.

Stuttgart , 26. Febr. Aus t
Wein nach Deutschland auf Gru
geführt werden. Für Württem
vorgesehen. Diese Menge wird t
und Wirten für völlig unzureiä
Kriege ihren Weinbedarf von dr
lekauft haben. Es ist nun beab
es niederen Kontingents für di
reisen Stellung zu nehmen unl
ranzösischenRegierung durch B
md Rechnungen sichere Nachweis
iel Weine in den Jahren 1911-
on Winzern in Elsaß -Lothring

Koblenz, 26. Febr. Die in
hon hat die Abhaltung des no

Hundebörso
statt, wozu höflichst einladet

Philipp Härter.

8>l Hmcs,
was machst denn du, daß deine
Reama ällaweil so guat send
ond au net über d' Scheiba na
rutschet? Ha, Narr , i' kauf
mir prima Treibreama -Wachs

bei
Georg Maier in Liabazell.

Gräfenhaus
Ein neues

en.

Fahrrad
hat zu verkaufen.

Friedrich Koppler,
Mechaniker.

Gräfenha us
Einen jährigen

en.

hat zu verkaufen.
Gustav Glauuer alt.

B i r ke n f e t d.
Ein schönes

Löilser-
Schmin

ist zu verkaufen.
Herreualberstraste k

Birkenfeld.
Eine bald lammende, gr

mit jeder Garantie zu kauf
gesucht. Angebote an

Paul Rau , Gärtner.

Eine
Arnbach.

37 Wochen trächti

Närz innerhalb des besetzten Ge
mssetzung, daß sich die Feiern c
Gedenkfeiern für die Gefallener
geglichen nationalistischen Anstric

Berlin, 26. Febr. Angesiä
lkilitärkonvention werden in dl
ie schwersten Bedenken geltend

neutraler Staat im Sinne
chen äst. Man glaubt nicht, t
ilimmung vertragsgemäß gewähi
mch Abschluß des polnischen Bi
>ei der Abstimmung fungiert . <

'mtische Demarche in dieser Rich
Wiirltembergisch

Stuttgart , 25. Febr. In eim
die sich bis abends 9 Uhr hinzi
hitel des Finanzetats vollends e
Fchussenried wurde ohne wesentl
dagegen sehr eingehend über die
lackiert. Die Abg . Banmgärtnei
Soz.), Gengler (Ztr .) und soga
Intel (USP .) und Maier (Koi
>aß unsere Hüttenwerke umgest
letztere allerdings die gemeinwiri
Sozialisierung im Ange hatten.
Parteien einschließlich der So
darauf ab, daß die Hüttenwerke
lichen Betrieb mit Anschluß an !
haltet werde »müssen. Ministe
Werke günstig abges^mitten habe

sowie ein stärkeres

LSuserschwri«
hat zu verkaufen.

Jakob König, Wit«

Oberlengenhardt.

trächtige

eine Erhöhung der Betriebsmit
triebe zu Berbesserungen hinein
sidmt v. Rösch legte dar, daß sw
Jahre um das 6—9fache gegenül
hätten und daß die Umgestaltum
an die vertikale Linke der Jn8
bahne. Beim Kapitel Salinen
des Staates an den Jurawerken
zu sprechen. Man erwartet
Einnahmen aus der Schieseröl
sabrikation. Der Staat ist mit

hne größere Erörterungen wn
Vildbad und der der Münze gl

Zu verkaufen eine gewöhn!losen Debatte kam es über den
Kommunist Maier als eine re
bezeichnet̂ Es handelte sich voi
Redakteure. Minister Graf tra
ein, wonach der erste Schriftlei
«ährend der Antrag des Ausl
Anstellung auf Privatdienstvertr

. Rechten will für alle Redakteure
und ein gewöhntes, wächst- Dagegen wandten sich die Abg.

^H »nd Schees (DdP .). Die Absti
VL 9 Uhr vertagt . Die Kapitel §

IE Einnahmen der Staatshauptkasl
Haus Rr . 9 - 'st die Beratung des Finanzetai

Uhr: Kultetat.
Schutz der Landwirte beim Ei' «W

llis Lüllllkuisclie lliseonto-KssellselisltL.-6.
Asdlslelle llerrenslb

Vsi -irstsr -: LL.öi »iK i. Pa . Wilkslm Könißs , Del . 35
ewpüeblt sieb 2ur

L680l -KUNA 0S8Q ^ äft6.

Von zuständiger Seite wir
nung über die künstliche Dünl
und eine Reihe von Maßregel:
des Landwirts zu dienen bestin
gesehen, daß bei jeder Veräußc
Atteln der Veräußerer dem l
auszuhändigen hat. aus der di
Gehalt nach Kiloprozent und
Auf Grund des 8 9 der Beri
daß das Oberamt Betriebe schlt
Wer Leiter sich in Befolgung d
die ihm durch die Verordnung
M sind. Gegen die Schließ »»
Beschwerde an die Zentralstell,
Asig, die endgültig entscheidet.

Die Versorgung Bahi
München, 25. Febr. In dk


	[Seite 201]
	[Seite 202]
	[Seite 203]
	[Seite 204]

